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Hiezu eine Tafel: Zweiter Wettbewerb für ein neues Kunsthaus in Zürich;
Detail der Hauptfassade.

Das Elektrizitätswerk Kübel bei St. Gallen.
Von Ingenieur L. Kürsteiner in St. Gallen.

VII. (Schluss.)
Die elektrische Anlage.')

Die Dynamos sind mit ihren Antriebsmaschinen
unmittelbar gekuppelt und zwar werden von den vier 500 P. .S.¬

Turbinen Drehstromgeneratoren von je 400 kw, von den
beiden 1000 P.S. Turbinen und der 1000 P. S.

-Dampfmaschine Dynamos von je 850 kw induktionsfreier Leistung
angetrieben. Die Generatoren sind nach der bekannten
Bauart (Abb. 50) der Elektri%iiäts-Aktiengesellschaft vormals
W. Lahmeyer & Cie. in Frankfurt a. M. mit feststehendem Anker
und rotierendem Magnetrad ausgeführt und erzeugen in ihren
Wicklungen direkt die Betriebsspannung von 10 100 Volt.
Folgende Tabelle enthält die Hauptdaten der Maschinen:

500 P. S.

Turbinen Aggr.

1000 P.S.
Turbinen Aggr.

1000 P.S.
Dampfdynamo

Polzahl

Ankerdurchmesser, aussen

Ankerdurchmesser, innen
Ankerbreite einschl.

Ventilationsschlitze

400
375

16

1900
1500

400
96

850

300
20

2670
2200

420
120

850

iS°
40

3600

3200

33°
240

Abb. 50. Schnitt

durch den 850 kw

Drehstromgenerator der

Dampfdynamogruppe.

Masstab I : 50.
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Jede Dynamo besitzt ihre eigene Erregermaschine,
deren Anker auf der Welle freifliegend angeordnet ist,
während das Magnetgestell auf dem Fundament des Aussen-
lagers der Hauptdynamo Platz gefunden hat.

l) Nach Angaben der Elektrizitäts-A.-G. vormals W. Lahmeyer
& Cie. in Frankfurt a. M.

Die Regulierung der Drehstrommaschinen erfolgt lediglich
durch die Bedienung des Nebenschlussregulators der

Erregermaschinen, also ohne nennenswerten Energieverlust.
Der von den Generatoren erzeugte Strom wird

vermittels unterirdisch verlegter Kabelleitungen der Schaltanlage

zugeführt, die sich in der Mitte der einen Längswand
des Maschinenhauses den Maschinen gegenüber befindet,
sodass von der Schalttafel aus der ganze Maschinenraum
leicht überblickt werden kann. Die Schalttafel enthält alle
zur Messung und Regulierung der Stromerzeuger erforder¬

st

Abb. 54. Ansicht eines Transformatorenhäuschens und der Luftleitungen.

liehen Instrumente und Apparate, während die Verteilungsanlage

für die Hochspannung ganz von der Schalttafel
getrennt ist.

In Abbildung 51 (S. 278) ist das Schaltungsschema der
Zentrale wiedergegeben. Die direkte Messung derartig hoher
Spannungen, wie sie hier zur Anwendung kommen, stösst,
abgesehen von der Lebensgefahr für das Bedienungspersonal,
auch auf technische Schwierigkeiten, die dadurch bedingt
sind, dass einerseits die statischen und technischen Instrumente

noch nicht den genügenden Grad der Vollkommenheit
erreicht haben, während anderseits Messtransformatoren

häufig unter einem gewissen Mangel an Betriebssicherheit
zu leiden haben. Die Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm.
W. Lahmeyer & Cie. hat daher, wie bei allen ihren
Hochspannungsanlagen, auch im Elektrizitätswerk Kübel zur
Messung und Parallelschaltung der Maschinen eine besondere
Messchaltung zur Anwendung gebracht, die bei praktisch
hinreichender Genauigkeit den Vorzug hoher Betriebssicherheit

und Gefahrlosigkeit besitzt. Diese Schaltung läuft
darauf hinaus, sämtliche Instrumente, Phasenzeiger u. s. w.
in den Stromkreis einiger, von der übrigen Maschinenwicklung

abgegrenzter Spulen einzuschalten und den durch diese
Abgrenzung verloren gegangenen Spannungsbetrag durch
einen primär mit den Messpulen, sekundär mit der
Ankerwicklung verbundenen Transformator wieder zurückzugewinnen.

Wird das Uebersetzungsverhältnis dieses
Transformators gleich 1 : 1 gemacht, so fliesst primär und sekundär
die gleiche Stromstärke, sodass die Angaben der Instrumente

den in Wirklichkeit der Maschine entnommenen
Strömen entsprechen, ohne dass jedoch die Instrumente im
Hochspannungskreis liegen. Die an den Messpulen gemessene
Spannung muss, um die Höhe der Maschinenspannung zu
ergeben, mit dem Verhältnis der abgetrennten Spulen zur
Spulenzahl des Ankers multipliziert werden, was natürlich
durch entsprechende Aichung der Voltmeter von vornherein
berücksichtigt wird.

Für den Anschluss der Voltmeter r, der Phasenlampen p
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